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det den Gegensatz gegen schrankenlose Vereinzelung und Zufällig -keitderAntriebezumHandeln.

 Versuchen wir es nämlich uns den Menschen , im Unter -schiedevonseinerSittenmäßigkeit,vonderNaturseiteausvor-zustellen,sofindenwir,daßvonHausausseinSinnaufwill-kürlicheLustundlustigeWillkürgerichtetist.DiesistkeinebloßederErfahrungunzugänglicheHypothese;vielmehrmußjederein-zelneMenschauchmitteninderGesellschaftsicherstinSitteundUnterordnunghineinlebenundjenesprödeNaturseiteinsichüberwinden.Wieoftundgerndieseimmerwiederhervorbricht,undwiegewaltigderKampfzwischenderzerstreuendenundtren-nendenNaturmachtunddembindendenSittengesetzsichimKlei-nenwieimGroßenimmerwiedererneuert,dafürliegenunzäh-ligeBeispieleineinesJedenErfahrung.Nuraufdieeinein-terefsanteThatsachemöchteichdabeihinweisen,daßwir,freilichnurinspäterenZeiten,aberfastbeiallengebildetenVölkernFestenbegegnen,inderenFeierdieAufhebungunddasGegen-theilderSittezurSittegehört.SotiefverschlingensichhierdiebeideninnerenMächtedermenschlichenNatur;unddaßdieUnsittehierdennochzurSittewirdistetwas,dasHegeleine„ListderIdee"nennenwürde.

 Alle Sitten also sind sittlich , und — alle Menschen habenSitten.Verschiedensindsiegenug.

 Vom eisbewohnenden , scehundsseligen Eskimo bis zum fleisch -meidendenInder,vomlallendenPescherähbiszumwohlreden-denGriechen,vomwasserscheuenPatagonierbiszumweltumse-gelndenAngelsachsen,alleAesteundZweigeausdemStammederMenschheit,deutlicheralsausihrenGesichternerkennenwirsieanihrenSitten;-aberallehabenebenSitten.

 Das Analogen für diese Gleichheit und Verschiedenheit imReichederIntelligenzdesMenschenistderBegriffderCausa-lität;alleerwachsenenundleidlichamGeistegesundenMenschen,diejemalsetwasgemachthaben,kennendasVerhältnißvonUrsacheundWirkung.Dieshindertnicht,daßPolynesierdenbesiegtenFeinderlegenundverzehren,um—dessenTapferkeitinsichaufzunehmen;daßeinigeStämmeamAmazonasausden

• ' *) Grundzüge der Ethnographie von Prof. Dr . Mar Periy .


